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jdSerttftt ber Sektion Mrtcf an bm Central -ffiomtte ber

fcfroetjertfifttt ©fföterggefeUfcfaft in leucfatel 1852.*)

SSotrwort.
SBentt unter ben nadjfolgenben Bericftcn ber Seftion Süridj

über bie Seiftungen ber ©enietruppen, ber Slrtillerie, eaoaßerie unb

Snfanterie, in ben jüngftücrftoffenen Safrcn fein Stimmenfang
obroaltet, fonbern jeber ber »ier Berief te ganj unabfängig »om an-

bern bafteft, fo ift baran junädjft bte befefränfte Seit Scfulb,
welcfe ber Seftion Süricf »om Sage ber Slufforbcrung jur Slbfaf-

fung ber Bcrtcfte an biö jur eingäbe jugemeffeu blieb. — ©er

Borftanb ber Seftion Süricf fanb eben gerabe noef Seit, für jebe

SBaffe einen Offtjier jur Uebcrttafme ber Bcricftcrftattung ju be*

jeidjnett; »on biefen Offtjieren gingen bann bit nacf folgenben Be»

riefte erft wenige Sage oor Beginn beö Offtjieröfcftcö in Steucfatet

ein, fo baf} ein Snfammenftetlcn unb Orbnen berfelbett nicft mefr
möglief war. —

©er Berieft über bit Seiftungen ber jüreferifefen Scfarffefügen
fonnte »on bem baju bejetefneten Offtjiere wegen anbern überfäuf-
ten ©efefäften nicft erftattet werben, ©ie mief tigftc Seite beö Be-

riefteö, bie grage nämlidj, weiefen etnftuß auf bte Sluöbilbung
ber Sdjarffcfügen bie eentralifation beö Utttcrricfteö auögeübt

fabe — erlebigt ber jürcferifdje Äommanbant biefer SBaffe, foweit
bieß überfaupt möglief ift, in einem bießfaüö an ben Unterjricfjtte-
ten gericfteten Scfreiben auf »erbanfcnöwcrtfe SBeife buref
folgenbe Bemcrfungen:

,,©a bie eibgenöffifefen Scfarffdjügcnfdjulett erft Slnno 1851

in'ö Seben getreten ftnb, fo liegen noef nicft genügenbe Stefuttate

»or, um ein Urtfeil über biefelben abgeben ju fönnen. — gür ben

Äanton Süricf liegt aber jebenfallö ein entfefiebener gortfcfritt ba*

*) Slnmerfung ber Sftebaftion. 'Wxx taffen biefe intereffanten
Rapporte über baS jüretjerifefe 533ebrroefen feit 1848—1852 in extenso bier
folgen; am ©cfluffe berfelben tbeilen mir bas ©uraepten ber »on ber ffeft-
»erfammlung in Steuenburg ernannten Äommiffion über beren Qn&alt mit.

— 38 —

Gerichte der Sektion Zürich an das Central-Comite der

schweizerischen Offiziersgesellschaft in Nenchatel 1852.*)

Vorwort.
Wenn unter den nachfolgenden Berichten der Sektion Zürich

übcr die Leistungen der Genietruppen, der Artillerie, Cavallerie und

Infanterie, in den jüngstverflossencn Jahren kcin Zufammenhang

obwaltet, fondcrn jcdcr dcr vicr Berichte ganz unabhängig vom an.
dern dasteht, so ist daran zunächst die beschränkte Zeit Schuld,
welche der Sektion Zürich vom Tage der Aufforderung zur Abfaf.

fung der Berichte an bis zur Eiugabe zugemessen blieb. — Der

Vorstand dcr Sektion Zürich fand eben gerade noch Zcit, für jcde

Waffe cincn Ofsizier zur Uebernahme dcr Berichterstattung zu be.

zeichnen; von diesen Offizieren gingen dann die nachfolgenden Be.

richte erst wenige Tage vor Beginn deS OffizicrsfcstcS in Nenchatel

ein, fo daß ein Zusammenstellen und Ordnen derselben nicht mehr

möglich war. —
Der Bcricht über die Leistungen der zürcherischen Scharffchützen

konnte von dcm dazu bezeichneten Offiziere wegcn andern übcrhäuf.
ten Gcfchäftcn nicht erstattet werden. Die wichtigste Seite des Be.

richteö, die Frage nämlich, wclchcn Einfluß auf dic Ausbildung
der Scharffchützen die Centralisation des Unterrichtes ausgeübt

habe — erledigt der zürcherische Kommandant dieser Waffe, soweit

dieß überhaupt möglich ist, in einem dießfalls an den Unterzeichne,

ten gerichteten Schreiben auf verdankcnswerthe Weife durch fol-
gende Bemerkungen:

„Da die eidgenössischen Scharffchützcnfchulen erst Anno l86i
in'S Leben getreten sind, so liegen noch nicht genügende Resultate

vor, um ein Urtheil über dieselbe» abgeben zu können. — Für den

Kanton Zürich liegt aber jedenfalls ein entschiedener Fortschritt da.

*) Anmerkung der Redaktion. "Wir lassen diese interessanten
Rapporte über das zürcherische Wehrwesen seit t848—!852 in «xtens« hier
folgen; am Schlüsse derselben theilen wir das Gutachten der von der
Festversammlung in Neuenburg ernannten Kommission über deren Inhalt mit.
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rin, bay} biefe Scfulen nun 28 Sage bäumt, woburef cö wenig-

ftctiö möglief geworben ift, ben Stefruten einen grünblicfcrcn unb

umfaffenberen Unterricft ju Sfeit werben ju .laffett, alö cö früfer
in ben bloß 13 Sage bauernbett fantonalen Scfulen fat gefefefen

fönnen. — Bon ber Sücftigfcit beö Snftruftionöperfonate fängt
freitief baö Mciftc ober Slfleö ab. — Baö icf aber gar fefr »er-

miffe, ift eine eentratfdjulc für bk Offtjiere uttb Slfpiranten, weldje

befonberö für bie jürcfertfcfen Scfarffcfügen.Offtjtcre Bebürfniß
wäre. Mit bloßen Stcfrutcnfdjulcn ift bie Sacfe nadj meiner

Slnftcft nur falb gemaeft."

Signe: 35er Waffenhommanbant ber .Biirdjer-

Snjarffrfü'nen.

93 e r t 4» t
über bie milttärtftftn fetftunßeu ber ©entetrappen bcs j&antons ,5ü'rirl),

tnäfrenb ben Jafren 1848—1851.

Sm Safr 1848 würben bie Sruppen in golge beö langem
©ienfteö im Sonberbunböfelbjuge, bloß auf einen Sag einberufen.

Mit bem Safr 1849 würbe bte Snftruftion ber ©enictruppen
alö Bunbeöfadje erftärt, aber pon ben eibgenöfftfdjen Beförbcn feine
Mittel baju angewiefen; ba aber bit Stegierung beö Äantonö Süricf

bie Sruppen uief t 2 Safre ofne Uebung taffcit rooßte, fo würben

ttaef biöfertger SBeife, bie Slttöjüger-Äompagttien ber Sappeurö
unb Bontoniere auf 10 Sage, bie jweite Äompagnie auf 6 Sage
unb bie Sanbtoefr auf 1 Sag einberufen, mo»on 3 Sage für bte

eabreö, unb bejtcfungöroeife 7 unb 3 Sage für bk Sruppen per«

roenbet würben.

Sm Safr 1850 begannen bann bk Uebungen nacf Slnorbnung
beö eibgenöffifefen Mititärbcpartementö unb jwar: eine Stefruten-
fdjule für Bontoniere in Süricf, unb ein SBicberfoluttgöfurö für
Sappeurc »on 12 Sagen, ©te jweite Sappeurfompagttte unb bie
Sanbweljr fatten rin Sag Uebung.

Sm Safr isst würben bte Sappeur-Stefruten in Sfun in-
5*
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NN, daß dicse Schulen nun 28 Tage dauern/ wodurch es wenig,
steuö möglich geworden ist, den Rckrutcn einen gründlicheren und

umfassenderen Unterricht zu Theil wcrdcn zu.lasscn, alS cö früher
in dcn bloß 13 Tage dauernden kantonalen Schulen hat geschehen

können. — Von der Tüchtigkeit dcö JnstruktionSpcrsonalc hängt

freilich das Meiste odcr Allcö ab. — Waö ich abcr gar fchr vcr-

misse, ist eine Centralfchulc für die Offizierc und Afpirantcn, wclche

bcfonderS für die zürchcrifchcn ScharffchützcN'Offtzicrc Bedürfniß
wäre. Mit bloßen Rckrulcnfchulcn ist die Sache nach meiner An.
ficht nur halb gemacht."

8ÏAn«: Der Waffenkommandant der Lurcher-

Scharffchützcn.

Bericht
über die militärischen Leistungen der Genietruppen des Kantons Zürich,

mährend dcn Jahren 1848—1851.

Im Jahr 1848 wurden die Truppen in Folge des längcrn
Dienstes im Sonderbnndsfcldzuge, bloß auf einen Tag einberufen.

Mit dem Jahr 1849 wurde die Instruktion dcr Gcnictruppen
als Bundessache erklärt, aber von den eidgenössischen Behörden keine

Mittel dazu angewiesen; da aber die Regierung des KantonS Zürich

die Truppen nicht 2 Jahre ohne Uebung lassen wollte, so wur.
den nach bisheriger Weise, die AuSzügcr-Kompagnicn der SappeurS
und Pontonicre auf t« Tage, die zweite Kompagnie auf 6 Tage
nnd die Landwehr auf i Tag einberufen, wovon 3 Tage für die

CadreS, und beziehungsweise 7 und 3 Tage für die Truppen ver.
wendet wurden.

Im Jahr i860 begannen dann die Uebnngen nach Anordnung
des eidgenössischen Militärdcpartemcnts und zwar: eine Rckruten-
schule für Pontoniere in Zürich, und cin WicderholungskurS für
Sappcure von 12 Tagen. Die zweite Sappeurkompagnie und die
Landwehr hatten ein Tag Uebnng.

Im Jahr 18Z1 wurde» die Sappeur-Rekrutcn in Thun in-
s*
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